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«Übermensch», kann ich freilich nicht als legitim anerkennen und noch

weniger Heideggers radikal-phänomenologische Verheißung einer
denkerischen Wandlung, die dazu führen werde, daß «das Erscheinen des
Gottes und der Götter» (der Plural entzieht hier dem Singular allen echt
ontischen Gehalt) wieder beginne. Worauf es ankommt, ist, daß der
Philosoph, wenn er sich anschickt, von Gott zu reden, von Grund aus
dessen innewerde, daß er eben damit die Grenze seiner Methode
erreicht hat. Ich will ihm gewiß nicht verwehren, in seinem System den
Gottesnamen durch einen Begriff zu ersefeen; aber rechtmäßig wird er
das nur tun können, wenn er sich zuvor vor das Angesicht des lebendigen

Gottes gestellt, ihn angesprochen und sich seinem Anspruch
ausgesefet hat; dann und dann allein wird in dem «Er» oder «Es», das er zu
determinieren unternimmt, das Du der Begegnung nachzittern und wie
die zitternde Magnetnadel Zeugnis ablegen. Ich fordere meinen Freund

Bergmann auf, sich die Philosophen und ihre Systeme erneut, mit strenger

Intuition, daraufhin anzusehen. Martin ßubcr
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Nie rang ich heißer um des Wortes Gnade
als jefet, da mir die Qual das Auge feuchtet,
da Angst und Graun auf blutiger Fassade

gespenstig durch das Zeitgeschehen leuchtet,

nie ward ich stärker von der Macht getrieben
die Herzen meiner Nächsten zu berühren,
sie schicksalhaft in ihrer Not zu lieben,
die Flamme ihres wachen Seins zu schüren,

daß ihre Augen jene Schatten sehen,
die schwarz sich heben aus des Todes Garten,
die lauernd hinter offnen Gräbern stehen
und auf des Landes junge Söhne warten.
«Krieg!» schreit der Satan, und die Welt bleibt stumm?
O Mensch an deinem Abgrund — kehre um.

Erna Hing-Vonthroit
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